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Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Oſlden 


Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 


„ 


Sonntag, den 21. April 100]. 


k., durch 


Thorner 


r r 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. 


Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


lſche Zeilung. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Vom Veichstage. 
Berlin, 19. April. 


Die Beratung des Urheberrechts wird fortgeſetzt. 

$ 24 ſchreibt grundſätzlich vor, daß die Vervielfälti⸗ 
gung eines fremden Werkes nur zuläſſig ſein ſoll, wenn 
an den wiedergegebenen Teilen keinerlei Aenderung vor⸗ 
genommen wird. Geſtattet ſollen jedoch ſein: Ueberſetzungen 
eines Schriftwerkes ſowie, wenn es ſich um ein Werk der 
Tonkunſt handelt, Auszüge oder Uebertragungen in eine 
andere Tonart oder Stimmlage. 

Ein Antrag Richter, der ſich mit einem Antrage 
Lurz (Ztr.) und Südekum (Soz.) deckt, verlangt die 
Geſtaltung auch ſolcher Bearbeitungen, . ſich als 
bloße „Einrichtungen für die mechaniſchen Mnſikinſtru⸗ 
mente“, inſoweit letzteren durch § 22 die Wiedergabe des 
Tonwerks geſtattet iſt, darſtellen. 

Nach kurzer Debatte wird das Amendement Richter 
angenommen und mit demſelben der Paragraph. 

Der § 33 erhöht die Schutzfriſt für Bühnenwerke 
und Werke der Tonkunſt (hinſichtlich der öffentlichen Auf⸗ 
führung) von 30 auf 50 Jahre. 

Abg. Richter beantragt, es bei der 30 jährigen 
Schugfriſt zu laſſen. 

Staatsſekretär Nieberding: Wenn man dem 
Vorredner folge und die Schutzfriſt auf 30 Jahre herab⸗ 
ſetze, ſo werde man damit, wenn nicht die gegenwärtige 
ſo doch die künftige Stellung der Autoren und Verleger 
aufs Empſindlichſte treffen. Er bitte den Antrag Richter 
abzulehnen. 

Abg. Dietz (Soz.): Das Argument, daß ohne 
50 jährige Schußfriſt die Komponiſten mit ihren Werken 
ins Ausland wandern müßten, iſt nicht ſtichhaltig. — 
Angeſichts der Art der Verträge, welche ſelbſt hervor⸗ 
ragende Kompromißen mit ihren Verlegern eingehen. — 
Uebertragung aller Zukunftsrechte — würden alle Vor⸗ 
teile aus der Verlängerung der Schutzfriſt doch nur den 
8 zu gute kommen. 


Nachdem noch die Abgg. Müller⸗ Meiningen 
und Arendt (Rp.) für die verlängerte Schutzfriſt und 
Abg. Spahn (Ztr.) dagegen geſprochen haben, wird 
entſprechend dem Antrage Richter der Paragraph geſtrichen. 
Es bleibt alſo für Bühnenwerke und muſikaliſche Kompoſi⸗ 
tionen bei der 30 jährigen Schutzfriſt. 

Als 8 39 à beantragen einerſeits der Abg. Hauß⸗ 
mann (Dt Bp.), andererſeits die Abg. 55 und Gen. 
(Soz.), Beſeitigung des fliegenden Gerichtsſtandes der 
Preſſe, alſo Zuſtändigkeit lediglich derjenigen Gerichte, in 
deren Bezirk die Druckſchrift erſcheint. 

Abg. Haußmann ⸗ Böblingen (Dt. Vp.) weiſt auf 
die notoriſchen Mißſtände hin, die mit dem fliegenden 
Gerichtsſtande der Preſſe verknüpft ſeien. Er mache der 
Regierung einen ſchweren Vorwurf daraus, daß ſie über 
den Umfang der Anwendung dieſes fliegenden Gerichts- 


ſtandes jetzt erſt Erhebungen beginnen wolle. Wie raſch 


gehe es mit Erhebungen in Dingen, die der Regierung 
am Herzen lägen! (Rufe: ſehr richtig!) 
Staatsſekretär Dr. Nieberd ing: Die Er 


hebungen ſind jetzt abgeſchloſſen, das Reſultat liegt vor. 


Einen abſchließenden Standpunkt haben die Verbündeten 
Regierungen noch nicht eingenommen. Aber die Frage 
wird eine Löſung finden, mit der das hohe Haus zu⸗ 
frieden ſein kann, wenn auch nicht in der Weiſe, wie es 
der Antrag bezweckt. Der preußiſche Juſtizminiſter hat 
die Anklagebehörden ausdrücklich angewieſen, nur in Aus⸗ 
nahmefällen zu dem Mittel des „Fliegenden Gerichts- 
ſtandes“ zu greifen. Ich kann nur bitten, den Weg zu 
wählen, der nicht erkennen läßt, daß mittels einer Preſſion 
gegen die verbündeten Regierungen vorgegangen werden 
ſoll, denn das würden ſich dieſelben nicht gefallen laſſen. 

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Auf die eben ge⸗ 
hörte Rede paßt das Wort: Du ſprichſt vergebens viel, 
um zu verſagen, der andere hört von allem nur das Nein. 
Wenn in zwei Jahren nur wenig Verurteilungen auf 
Grund des „Fliegenden Gerichtsſtandes“ vorgekommen 
ſind, ſo iſt das gerade ſo, als wenn die Große Berliner 
Straßenbahn ſagt, wir fahren Wer Monat nur 3 Per⸗ 
ſonen tot. (Heiterkeit) In 


Abg. Beckh⸗Coburg (fr. Vp.) ſpricht für den An⸗ 
trag Hausmann. 


Prinzipal⸗ 
antrag zurück und hält ſeinen Eventualantrag aufrecht. 

Abg. Hausmann Böblingen (Südd. Pp.): Wir 
ſind verpflichtet, das, was wir für richtig halten, in das 
Geſetz hineinzuſchreiben. Die preußiſche Staatsregierung 
wird ſich von den Lonſervativen in die Kanalvorlage noch 


ganz andere Dinge hineinſchreiben laſſen müſſen. (Sehr 


gut! links.) Ich will heute von einer namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung abſehen, ſtelle ſie aber für die dritte Leſung in 
Ausſicht. 

Abg. Büſing (natl.): Wir können aber dem An⸗ 
trag Hausmann nicht zuſtimmen, weil der Paragraph 


39a nicht in das Geſetz hineingehört und weil wir gegen 
Redner befürwortet eine 


derartige Verquickungen ſind. 
Reſolution, die den Reichskanzler erſucht, baldmöglichſt 
auf die Aufhebungen des „Fliegenden Gerichtsſtandes“ 
der Preſſe hinzuwirken. 

Die Anträge werden abgelehnt gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen, Sozialdemokraten und Antiſemiten und 


Erſtes Blatt. 


Kronprinzen in der 


darauf eine ganze Reihe von Paragraphen in der Faſſung 
der Kommiſſion angenommen; ebenſo der Reſt des Ge- 
ſetzes ohne erhebliche Debatte und mit unweſentlichen 
Aenderungen. : 

Der Abg. Richter (fr. Vp.) beantragt, die Reſolutionen 
von der Tagesordnung abzuſetzen. 

Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte ſchlägt Präſi⸗ 
dent Graf Balleſtrem vor, die Beratungen der Reſolu⸗ 
tionen morgen als erſten Gegenſtand auf die Tages⸗ 


ordnung zu ſetzen. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: Fortjegung und Süßſtoffgeſetz. 


Schluß 5¾ Uhr. 


Deutſches Reich. 

Danktelegramm Kaiſer Wil⸗ 
helms an den Kaiſer von Oeſterreich. 
Wie Wiener Blätter melden, hat der Deutſche 
Kaiſer an den Kaiſer Franz Joſef ein Telegramm 
geſandt, in welchem er den herzlichſten Dank für 
die überaus liebevolle Aufnahme des Kronprinzen 
ausſpricht, der ihm hierüber in begeiſterten Worten 
berichtet habe. Der Deutſche Kaiſer habe auch 
ſeine Freude darüber ausgedrückt, daß ſein Sohn 
ſich in Wien ſo außerordentlich wohl gefühlt habe. 

Aus Hamburg, 19. April meldet ein 
Privattelegramm, der Kaiſer habe der Abſicht 
Ausdruck gegeben, Mitte nächſten Monats an⸗ 
läßlich des mit dem Dampfer „Stuttgart“ ein⸗ 
treffenden Transports deutſcher Truppen aus 
China zum Empfange der Soldaten nach Ham⸗ 
burg und Altona zu kommen. 

Bei der Immatrikulation des 
Aula der Univerſität 
Bonn wird die Studentenſchaft durch 20 Fahnen⸗ 
chargirte vertreten ſein. Auf dem Kommerſe 
liegt die Kaiſerrede dem Korps Boruſſia, die 
Kronprinzenrede dem akademiſchen Ruderklub 
Rhenus ob. Die Chargirten nehmen ihre Sitze 
ſo ein, daß ſie dem Kaiſer nie den Rücken 
kehren. Sämtliche Verbindungen, auch die mit 
70 Vertretern zugelaſſenen „Finken“, müſſen die 
Namen ihrer Diener angeben. Dieſe erhalten 
ihre Zulaßkarte zum Kommers durch die Po li⸗ 
zei zugeſtellt, die ſich vorher genau über die 
Perſönlichkeit dieſer Diener vergewiſſert. — Der 
Kaiſer und der Kronprinz wohnen vorausſichtlich 
auch dem Antrittskommers der Korps 
bei am Tag nach der Immatrikulation am 25. 
April im Dreikaiſerſaal. Der Kaiſer wird im 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Laufe des 25. April dem Vernehmen nach 
auch einen Ausflug in das Siebengebirge unter⸗ 
nehmen. 

Der Seniorenkonvent des Reichs⸗ 
tages, den der Präſident zur Beſprechung über 
die Geſchäftslage beruſen hatte, einigte ſich 
Freitag Mittag darüber, daß nach der zweiten 
Beratung des Verlagsrechts die er ſt en Leſungen 
folgen über das Saccharingeſetz, die 
Branntweinnovelle, die oſtafrika⸗ 
niſche Eiſenbahn. Daran wird die zweite 
Beratung des Verſicherungsgeſetzes ſich anſchließen. 
Hierauf folgen die dritten Beratungen der bis 
dahin erledigten Geſetze. — 

Landwirtſchaftsminiſter von 
Hammerſtein iſt aus der Provinz Hannover 
wieder in Berlin eingetroffen. 

Die VII. Reichstagskommiſſion 


zur Vorberatung des Geſetzentwurfs, betr. die 
privaten Verſicherungs unternehmen, 


iſt am Freitag vormittag zur Feſtſtellung des 
Berichts zuſammengetreten. 

Dem Reichstage iſt der Zuſatzvertr ag 
zum deutſch⸗belgiſchen Ausliefe⸗ 
rungs vertrage zugegangen. 

Der Abbruch der alten Alexander⸗ 
Kaſerne in Berlin hat Donnerſtag be⸗ 
gonnen. 

In der Kanal verſchleppun 
er haben die beiden früheren 
r Fre 


dem Ministerium neue 
in Bezug auf die Statistik der Frachti 


P 0 ar N Zn A 


gskom⸗ 


N 


gen, nachdem erſt ſoeben die Miniſterien die 


ihnen aufgetragenen Ferienarbeiten durch ein 
ganzes Bündel von Denkſchriften mit Fleiß und 
Pünktlichkeit ausgeführt haben. 

Die deutſche Militärabordnung, 
die dem König Eduard in London die neuen 
deutſchen Ausrüſtungsſtücke vorführte, ſtellte dieſe 
bekanntlich hinterher auch dem Lord Roberts im 
Kriegsamte vor. Zum Vergleich war bei der 
Vorführung der deuiſchen Ausrüſtung ein bri⸗ 
tiſcher Gardiſt in feldmar ſchmäßi gem 
Anzug zugegen. Der engliſche Soldat hängte 
die deutſchen Ausrüſtungsgegenſtände um und 
erklärte, wie aus London berichtet wird, er fände 
ſie, wenn gepackt, ſchwerer als ſeine eigenen. 


Auf deulſchen Pfaden im Orient. 


Reiſebriefe von paul Lindenberg. 
11 (Nachdruck verboten. 


Kairo. — Glänzende Eindrücke — Orient und Oeeident 

vereint — was die Stadt bietet. — Kreuz nud quer. 

— Straßenbilder — Unter Palmen. — „Mein doktor, 
Herr Baron, kaufen Sie!“ 


Kairo, 29. März. 
Unſer Flehen ſollte erhört werden! Ein wahr- 
haft herrlicher Sonntag ſolgte den trüben Tagen 
und entſchädigte auf das reichlichſte für Regen 
und Kälte; aller Unmut war vergeſſen, und das 
ganze ſtolze Fahrzeug mit ſeinen Paſſagieren und 
der Bemannung ſchien wie von einem reinen 
Glücksgefühl durchdrungen zu ſein — ſelbſt die 
Schiffsjungen grienten vergnügt und die Italiener 
des Zwiſchendecks holten Guitarre und Mandoline 
hervor, unzählige Male das „Santa Lucia“ und 
„Funiculi, Funicula“ klimpernd. 
Und ſeitdem haben uns Licht, Wärme, Sonne 
nicht verlaſſen, wir haben ihn gefunden, den 


ſüdlichen Frühling, der Häufig ſchon fühlbare 


Neigungen zum Sommer bekundet, denn um die 

Mittagszeit klettert das Queckſilber im Thermo- 

ter bis zu 350 R. und mehr empor: Aber 

„gutt, ſerr gutt, ſchönn warm,“ wie die Eſel⸗ 

jungen hier ſagen, und ſo iſt's recht, denn im 
üden will man nicht frieren. — — 

Als ich vor drei Jahren Kairo zum erſten 
Male kennen lernte, war ich völlig hingeriſſen von 
dieſer einzigartigen, farbenreichen, den Orient mit 
dem Oceident in ungeahnt feſſelnder Weiſe ver⸗ 
einenden Stadt — aber derartigen erſten Ein⸗ 
drücken iſt, wie bei perſönlichen Bekanntſchaften 
und wie beim Leſen eines Buches, nicht immer 


verleiten, alles in roſigſter Weiſe zu betrachten, 
und kümmert ſich nicht um die tiefen Schatten. 
Offen aber muß ich geſtehen, daß Kairo mich 
diesmal noch mehr bezauberte, wie beim erſten 
Kennenlernen, und daß es ſchwerlich eine zweite 
Stadt giebt, die eine ſolche Fülle intereſſanter, 
fremder, maleriſcher, von Minute zu Minute 
wechſelnder Bilder birgt, wie dieſe ehemalige 
Reſidenz der Khalifen. „Ich wollte, wie ſchon 
mehrmals geplant, jetzt mein Geſchäft und meinen 
Hausſtand auflöſen, um nach der Heimat zurück⸗ 
zukehren“, ſagte mir geſtern einer der alten hie⸗ 
ſigen deutſchen Handelsherren, „alle Vorkehrungen 


dazu waren getroffen, aber als ich an den nor⸗ E 


diſchen Winter dachte und an all' das, was mir 
Kairo bietet, da habe ich ſchnell auf drei Jahre 
meinen Hauskontrakt erneuert!“ 


All' das, was Kairo bietet — — ! Denn 
es giebt kaum etwas, was man hier fühlbar 
vermißt. Will man das bunteſte Boulevard⸗ 
treiben haben nach Pariſer Muſter, ſo bummelt 
man die Hauptpromenade entlang, deren Putz 
geſchäfte die Moden von morgen zeigen und 
deren Juwelierläden Schmuckſachen koſtbarſter und 
kunſtvollſter Art im Werte von Hunderttauſenden 
bergen, an der ſich die prunkvollſten Hotelbauten 
erheben, wie ſie Nizza und Monte Carlo nicht 
beſſer beſitzen, und längs welcher ſich ein Cafe 
neben dem anderen befindet mit kühlſtem Mün⸗ 
chener und Pilſener Bier. Engländerinnen, Ame⸗ 
rikanerinnen, Franzöſinnen führen ihre erleſenſten 
Toiletten ſpazieren, nicht nur die vornehme ganze, 
ach nein, auch die lockere halbe Welt giebt ſich 
hier ein Stelldichein, in engſter Nachbarſchaſt 
mit dem Orient, denn der ſpitze Lackſchuh der 
koketten Pariſerin berührt den gelben Pantoffel 
des hochgewachſenen Araberhäuptlings, der, in 


einen Laternenpfahl lehnt und ſeine ruhigen 
dunklen Augen ſcheinbar achtlos über das fremd⸗ 
artige Hin und Her ſchweifen läßt, oder er ſtößt 
unwillig den kleinen braunen Schlingel bei Seite, 
der auf dem Boden hockt und den Zigarrenkaſten 
mit dem Putzgerät ſtets zur Hand nach allen 
Richtungen hin ausſpäht, wo ſich ein ahnungs⸗ 
loſer Stiefel zeigt, über den er mit ſeiner Bürſte 
herſtürzen könnte. 


Wenige Minuten genügen, um uns aus dieſem 
Fremdenviertel nach der Muski zu bringen, der 
ſchmalen langen Hauptverkehrsader des orienta⸗ 
liſchen Kairo. Zwar dringt auch hier ſchon 
uropa langſam vor mit allen möglichen und 
unmöglichen Waaren, die in den offenen Läden 
und Magazinen der Syrer und Levantiner feil⸗ 
geboten werden, aber daneben herrſcht doch das 
unverfälſchteſte eingeborene Getriebe vor. Lange 
Karawanen mit friſchem Grün oder dürrem Reifig 
beladener Kameele trotten dahin, auf kleinen 
offenen Gefährten ſitzen ſchwarzverſchleierte Schöne 
vom Lande oder aus den Vorſtädten, zierliche 
Eſel traben einher mit beturbanten oder befezten 
Muslims, ägyptiſche Kavalleriſten tummeln ihre 
prächtigen Roſſe, ein nur recht mäßig bekleideter 
Fellache treibt ſeine Herde langhaariger Ziegen 
durch das Gewirr und melkt nach Begehr auf 
der Stelle in die bereitgehaltenen Krüge, überall 
ertönt das ängſtliche Geblöke der Schafe, deren 
dichter Wollpelz mit bunten Zeichen bedeckt iſt, 
ſteht doch das Bairamfeſt vor der Thür, wo 
jeder rechtgläubige Mohamedaner ſeinen Hammel 
ſchlachtet, weshalb man häufig jetzt an den Haus⸗ 
thüren die Tiere angebunden ſieht, die am Abend 
nach einem der Schlachthäuſer geführt werden. 

Auf den engen Fußſtegen kommt man nur 
ſchrittweiſe vorwärts. Limonadenhändler, die 


zu trauen: man läßt ſich durch gewiſſe „Blender“ Ifein wallendes, farbiges Gewand gehüllt, ſich an! ſtetig mit ihren meſſingnen Trinkſchalen klappern, 


Waſſerverkäufer, die den Trunk in Ziegenbälgen 
aufbewahren, Händler mit Früchten, Backwaren, 
Süßigkeiten, Eis, einheimiſchem Bier, mit zahl⸗ 
loſen anderen Sachen preiſen ihre Vorräte an, 
Blinde, die taſtend einen langen Stab führen, 
und Bettler flehen um Gaben, der lumpenum⸗ 
hüllte Derwiſch ſchreitet neben dem ſehnigen Be⸗ 
duinen in weißem Burnus, Griechen in der Fuſta⸗ 
nella, Juden in langen Kaftanen, Albaneſen in 
goldgeſtickten Jäckchen, Indier und Perſer mit 
hohen Mützen, Sudanneger und Türken, dunkel⸗ 
häutige Sklaven, die eingeritzte Zeichen im Ge⸗ 
ſicht tragen, und langgliedrige Ennuchen, ver⸗ 
mummte Frauen mit ſeidenen Strümpfen und 
modernen Hackenſchuhen, ägyptiſche Beamte in 
ſchwarzem Gehrock und mit hohem, ſteifem Fez, 
all' das drängt ſich hier entlang in buntſcheckigem 


Gewirr, daß die Blicke nicht wiſſen, wohin ſie 


ſich zuerſt richten ſollen. 


Und nun braucht man nur nach rechts oder 
links einzubiegen, und ein ganz anderer Rahmen 
umfängt uns, jener der Bazare: dämmerige 
Gaſſen, hoch oben bedeckt mit zermürbtem Zelt⸗ 
tuch oder dünnen Brettern, unten in den Ver⸗ 
kaufsräumen die Händler und Handwerker fitzend, 
letztere emſig an den oft kunſtvollen Gegenſtänden 
arbeitend — Drechsler, Kupferſchmiede, Holz⸗ und 
Elfenbeinſchnitzer, Sticker, Juweliere, Weber, 
Seidenwirker und ſo fort, ſich meiſt der einfachſten 
Gerätſchafſten bedienend. Zahlloſe Verkaufs- 
ſtände enthalten tauſenderlei Waren aller Art 
und die Beſitzer ſäumen nicht, beredt zum Näher⸗ 
treten einzuladen; durch ſchmale Gänge gelangt 
man in ungeheure Magazine, von oben bis 
unten ausſtaffirt mit den koſtbarſten Teppichen, 
Seidenzeugen, Vorhängen, mit allen Waffen und 
Schmuckſtücken, mit Rüſtungen, perlmuttereinge⸗ 
legten Möbeln, mit kunſtgewerblichen Gegenſtänden 


— 


Auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers iſt die] ſchau“ will erfahren haben, daß die Bierſteuer 

vollſtändige deutſche Uniform und Ausrüſtung als Staffelſteuer geplant iſt. 

dem Kriegsamt zum Geſchenk gemacht worden.“ Der 19. Kongreß für innere Medizin 

Ein Bericht, der die etwaigen Vorzüge der] wurde zu Berlin am Freitag geſchloſſen. Als 

deutſchen Ausrüſtung behandelt, ſoll Lord Roberts] nächſter Kongreßort für 1902 wurde Wiesbaden 

eingereicht werden. In der Frage der Gewichts⸗ gewählt. i 

verteilung fol Lord Roberts die eng⸗ Zur Erhöhungder Getreidezölle 

liſche Aus rüſtung vorziehen. Er warf ſchreibt der Berliner Vertreter des „Hannov. 

entſchieden der Anſicht, daß der deutſche Tornifter | Cour.“ er „könne auf das Beſtimmteſte verſichern, 

oder Ruckſack viel zu ſch wer ſei. daß im neuen Zolltarif der Getreidezoll für die 
Der bisherige Kommandeur Vertragsſtaaten von 3,50 Mk. auf 5 Mk. erhöht 

der Schutztruppe für Kamerun, Major v. Kampitz, ist.“ 

iſt als Bataillonskommandeur im 75. Infanterie⸗ Eine Kulturleiſtung. Wie es mit 


der „Köln. Ztg.“ Vorwürfe zu machen. Die 
Bauſtoffe der Häuſer ſind Holz und Papier. 


Der Krieg in Südafrika. 


Milners Abberufung und die Peſtfortſchritte 
wirken gemeinſam deprimirend auf die Hoffuungs- 
ſeligkeit der Kap⸗Engländer. Aus Kapſtadt wird 
berichtet: In hieſigen politiſchen Kreiſen hat die 
Beurlaubung Sir Alfred Milner's großes Auf⸗ 
ſehen erregt. Man glaubt, daß dieſe Beurlaubung 
ſeine Politik beeinträchtigen wird. 

Und der „Standard“ meldet von ebendort⸗ 


barem Anſchluß daran deren Wiederernennung. 
In gleicher Weiſe werden alle bisherigen Staats⸗ { 
beamten zur Dispoſition geftellt und neu ernannt. 2 
— Zum Präſidenten des neuen 
Staatsrates wurde Georg Simitſch, 
der ehemalige Miniſter Ljubomir Kaljewitſch 
und Gregor Gerſchitſch wurden zu Vi zeprä⸗ 
ſidenten ernannt. — Von den durch 
den König ernannten 30 Senatoren, deren Liſte 
bereits erſchien, gehören 11 der radikalen, 10 der 
fortſchrittlichen und der liberalen Partei an, die 
übrigen ſind neutral. 6 


—ͤ——2— — —H — —— — 


Regiment wieder in die preußiſche Armee zuräct- | der Wahrung der Kulturaufgaben im Lande aus⸗ her: Amtlich wird mitgeteilt, daß die Peſt zu⸗ 
getreten. ſieht, iſt männiglich bekannt; dennoch dürfte es nimmt. Es wird befürchtet, daß noch eine be⸗ Drovinzielles. 
Gegen den Aus nahmetariffürſübertaſchen, daß in Girlachsdorf, Kreis trächtliche Anzahl von Erkrankungen verheimlicht Ruſſiſche Grenze, 19. April. Zwiſchen £ 


wird. 

Nach einer Meldung verſchiedener Blätter aus 
Kapſtadt iſt die Peſt auch in Port Elizabeth aus⸗ 
gebrochen. — Kapſtadt und die ganze Halbinſel, 
Simonstown mit einbegriffen, gehören zu dem 
verſeuchten Gebiete. Die Seuche hat außerdem 
Somerſet, Stellenboſch, ſowie das militäriſche 
Lager von Hermo ergriffen. 

Lord Kitchener meldet aus Pretoria den 18. 
d. Mts.: Eine Abteilung des 9. Lancers⸗Regiment 
geriet in einen Hinterhalt. Ein Leutnant 
und 3 Mann fielen, 5 Mann wurden ver⸗ 
wundet. f 

Wie Reuters Bureau aus Kapſtadt vom 
18. meldet, wurde dort der Redakteur Malan des 
Blattes „Ous Land“ zu 1 Jahr Gefängnis 
verurteilt. De Jongh vom „Worceſter Advertiſer, 
und Vosloo, der Redakteur des Blattes in 
Somer⸗Eaſt, wurden wegen Beleidigung der bri⸗ 
nein Behörden zu 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

— 


ruſſiſchen Grenzſol daten und ein em 
Schmugglertrupp kam es in der letzten 
Sonnabendnacht zu einem heftigen Zuſammen⸗ 
ft o ß. Nach längerer Vorbereitung verſuchten 
die Schmuggler, Seidenzeuge im Werte von 
etwa 3000 Mk. über die Grenze zu ſchaffen, 
fielen aber trotzdem in die Hände der Ruſſen, die 
ſie von einem mit Blendlaternen verſehenen Aus⸗ 
guckthurme bemerkten. Beim Verſuch der Feſt⸗ 
nahme entſpann ſich ein Kampf auf Leben und 
Tod. Während ſich 5 Mann durch Schwimmen 
über die Scheſchuppe zu retten vermochten, blieb 
der lebensgefährlich verwundete Anführer des 
Trupps in den Händen der Grenzſoldaten. 

Graudenz, 19. April. Beim 32. Preß⸗ 
prozeſſe glücklich angelangt iſt die „Gazeta 
Grudziadzka“. Es handelt ſich um Beleidigung 
mehrerer Lehrer bezw. Lehrerfrauen, die bei der 
letzten Volkszählung als Zähler bezw. Zählerinnen 
thätig geweſen waren. Die Verhandlung findet 
am 24. April ſtatt. 

Strasburg, 19. April. In der letzten Straf⸗ 


Futtermittel hat der deutſche Han⸗ 
delstag an den Miniſter v. Thielen eine Ein⸗ 
gabe gerichtet. Dieſe wendet ſich auf das Ent: zu unterrichten hat. — 
ſchiedenſte dagegen, daß eine Tarifermäßigung auf Die Sekundärbahnvorlage wird, 
Perſonen, die einem beſtimmten Berufe, nämlich wie die „Germania“ von unterrichteter Seite er⸗ 
der Landwirtſchaft, angehören, beſchränkt wurde.] fährt, dem Abgeordnetenhauſe erſt kurz vor 
Ein Handels vertrag mit Eng⸗ Pfingſten zugehen. 
land liegt . gaht u fo 1 0 Ferne 
wie vor einem Jahre. Seit einer Reihe von 
Jahren find alljährlich mit Zuſtimmung des Der Krieg in China. 
Reichstags den Waren aus England und ſeinen Neue Kämpfeſtehen in China 
Kolonien die Vorteile der Meiſtbegünſtigung ge⸗ bevor. Laffan's Bureau meldet aus Peking: 
währt worden, nach dem jetzt geltenden Geſetz Li Hung Tſchang habe den Kaiſer und den Gou⸗ 
bis zum 30. Juli 1901. Wegen abermaliger verneur der Provinz Schanſi telegraphiſch dringend 
Verlängerung des Handelsproviſoriums mit Eng erſucht, die chineſiſchen Truppen aus der Provinz 
land wird dem Reichstage demnächſt eine Vor⸗ Petſchili zurückzuziehen. Der dortige komman⸗ 
lage zugehen. dierende General will ſich auf einen Kampf mit 
Einen Zoll auf die deutſchelden Europäern einlaſſen. 
Kohle nausfuhr fordert die „Deutſche] „Standard“ meldet aus Schanghai vom 
Tagesztg.“ als Antwort auf die Einführung 18. April, daß Tuan und Tungſuhſiang ſich in 
eines engliſchen Kohlenausfuhrzolles. Die Kanſo befinden, wo fie mit den ruſſiſchen Beamten 
„Deutſche Tagesztg.“ denkt ſich den Zoll als in Transbaikalien in Verbindungen ſtehen. 


ReichenbachinSchleſien, wie von dort mitgeteilt wird, 
ein Lehrer ſage und ſchreibe 216 Kinder 


einen Regulator, mittels deſſen das Reich die Ein oſtaſiatiſcher Dreibund wird 15 Ausland. kammer⸗Sitzung wurde der polniſche Arzt 
Kohlenausfuhr in gewiſſen Grenzen beherrſchen pon der ruſſiſchen Diplomatie ſtill aber geſchickt Oeſterreich Ungarn. 3 Br 1 "ob ber aucli 


könnte. Durch etwaige Klagen der Kohlen⸗ ; 5 
grubenbeſitzer dürfe ſich die Regierung nicht ab⸗ 1595 de ee e ee 
halten laſſen. f Vorſchläge gemacht, welche ein Abkommen zwiſchen 

Von einem gerichtlichen Novum, dieſen beiden Mächten und China in Ausſicht 


Die „Los von Rom“-Bewegung dauert 
an. Im nordböhmiſchen Kirchenbezirk ſind, wie 
aus Teplitz berichtet wird, in der erſten Hälfte 
dieſes Monats abermals insgeſamt 176 Perſonen 
zur evangeliſchen Kirche übergetreten. 

Frankreich. 

Prozeß gegen die Nihiliſtin Gelo. 
Vor dem Pariſer Schwurgericht begann Freitag 
unter großem Andrang des Publikums der Prozeß 
gegen die ruſſiſche Studentin Wera Gelo, die durch 
einen Revolverſchuß, den ſie auf den Profeſſor 
an der Sorbonne Deschanel abgab, ihre Freundin 
2 ſo ſchwer verletzte, daß dieſe nach einiger 

eit ſtarb. a 

Ueber die Verhandlungen in dem intereſſanten 
Prozeß wird aus Paris von geſtern gemeldet: 
Die Angeklagte weigert ſich, irgend welche An⸗ 
gaben über die Art der Beſchimpfuug zu machen, 
deren Opfer ſie war, und deren Urheber, wie ſie 
ſich überzeugt habe, nicht der Profeſſor Deschanel 
ſei. Sie erklärt nur, daß jenem Mannn ein Finger 
fehlte, daß die Beſchimpfung ihr in Genf zugefügt 
wurde, ſowie, daß ſie den Urheber derſelben auf 
dem Madeleineplatz in Paris wiedergeſehen, ihn 
dann aber aus den Augen verloren habe. Hier⸗ 
auf beginnen die Zeugenvernehmungen. Der erſte 
Zeuge iſt Profeſſor Desſchanel. Derſelbe tritt 
ſchwankenden Schrittes, unterſtützt von einem 
Sekretär, an die Schranke. Er ſchildert den der 
Anklage zu Grunde liegenden Vorgang, fügt hin⸗ 
zu, er ſei ſeit 27 Jahren nicht in Genf geweſen 
und huldigt in bewegten Worten dem Opfer des 
Angriffs. Die Angeklagte wendet ſich an Des⸗ 
chanel, den ſie um Verzeihung bittet; ſie giebt ihr 
Ehrenwort, daß ſie ſich getäuſcht habe und bricht 
in Schluchzen aus. Hierauf werden weitere Zeugen 
vernommen. 


verſchuldet haben fol, zu einem Jahr Ge» 
fäng nis verurteilt. 

Tuchel, 19. April. Auf Beſchluß des Vor⸗ 
ſtandes des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins ſind dem hieſigen Magiſtrat im 
Jutereſſe der Hebung der Fiſchzucht 3000 
Stück Setzaale koſtenfrei bewilligt worden. 
Die Aale find nunmehr von der kaiſerlichen Fiſch⸗ 
zuchtanſtalt St.⸗Ludwig im Elſaß hier wohlbe⸗ 
halten eingetroffen und in den ſtädtiſchen Gle⸗ 
bodzek⸗See eingeſetzt worden. 

Danzig, 19. April. Das Schul ſchiff 
„Charlotte“, auf welchem geſtern in Kiel die 
Einſchiffung des Prinzen Adalbert von 
Preußen ſtattfand, hat eine Fahrt in die Oſtſee b 

ngetret auf welcher außer deutſchen auch 
ruffüihe nd ſchwediſche Häfen angelaufen werden. 
Einer der erſten diefer Häfen wird Danzig fein. 
Zur Kieler Woche kehrt die „Charlotte“ nach 
Kiel zurück. 

poſen, 19. April. Die Polen haben be⸗ 
ſchloſſen, einen „Antipoſt verein“ zu gründen, 
d. h. einen Verein, deſſen Mitglieder ſich ver⸗ 
pflichten, durch die Poſt keinerlei Glückwünſche, 
weder brieflich noch auf dem Drahtwege zu ver⸗ 
ſenden. Das auf dieſe Weeſe erſparte Geld ſoll 
polniſchen Wohlthätigkeitseinrichtungeu übergeben 
werden. Man will dabei zwei Fliegen mit einer 
Klappe ſchlagen. Denn — wie die polniſchen 
Blätter ſchreiben — werde dadurch zunächſt der 
polniſchen Allgemeinheit viel Geld erhalten bleiben, 
das ſonſt die Poſt bekommen hätte, dann aber 
würde auch die Poſt „der Mühe enthoben werden, 
die ihr jetzt durch Ueberſetzung der polniſchen 
Adreſſen erwachſe.“ 

poſen, 19. April. Während hier gegen⸗ 
wärtig die Warthe etwas gefallen iſt, 
iſt ſie in Pogorzelice heute wiederum, und zwar 
um 9 Centm. geſtiegen, ſodaß auch hier weiteres 
Steigen und Ausbreitung der Ueberſchwem mung N 
zu erwarten ift. 
— — — EEE 


Lokales. 1 
Thorn, den 20. April 1901. 


— perſonalien. Scharch, Oberſtlt. beim 
Stabe des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61, unter Verſetzung zum Inf⸗ 
Regt. Freiherr Hiller von Gaertringen (4. 
Poſen.) Nr. 59, mit der Führung dieſes Regts., 
beauftragt. Roſt, Major und Batls.⸗Komman⸗ 
deur im 1. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 74, unter a 
Beförderung zum Oberſtlt., zum Stabe des Inf. 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
verſetzt. v. Bauer, Major im 3. Hanſeat. Inf. 
Regt. Nr. 162, unter Enthebung von dem 
Kommando als Adjutant bei der 35. Div, als — 
Batls.⸗Kommandeur in das Inf.⸗Regt. Nr. 141 
verſetzt. Nagel, Hauptmann und Komp. Chef > 
im Inf.⸗Regt. Keith (1. Oberfchlef) Nr. 22, ; 
als Adjutant zur 35. Div. kommandirt. Looſen, 
Leutnant im Inf.⸗Regt. Nr. 176, zum Oberleut⸗ 
nant befördert. Raſalski, Major und Batls.⸗ | 
Kommandeur im Inf.⸗Regt. Nr. 176, unter Be⸗ 
förderung zum Oberſtlt. zum Stabe des Fül- 
Regts. von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37. v. 
Petersdorff, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, als Batls.⸗Kom⸗ 
mandeur in das Inf⸗Regt. Nr. 176 verſetzt. — 
Oberſtlt. Maſchke, erſter Artillerieoſfizier vom 
Platz in Thorn ift zum Kommandeur des Fuß⸗ 


Lüneberg, 19. April telegraphirt die „Korre⸗[Garniſon von Pao tingfu mit Ausnahme 
ſpondenz Meyne“: Vier wegen Mordes und|von 400 Mann ſind geſtern unter dem Befehl 


taillon aus Wilheln Ber 
Stiaſe in die hieſige Strafanftalt am Kalk⸗ ö 
berge kransportirt. e Wie der „Köln. Ztg.“ aus Peking berichtet 
Die „Bierſchlange“ erhebt wieder ihr] wird, wird die Urſache des Brandes in 
Haupt. Der Abg. Müller⸗Fulda hat in der einer Nachläſſigkeit in der Küche 
Budgetkommiſſion den Ausſpruch gethan, der geſehen. Aus den brennenden Gebäuden war 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts von Thiel⸗ nichts zu bergen; auch Graf Walderſee rettete nur 
mann plane für die nächſte Seſſion die Ein⸗ das nackte Leben. Das Feuer verbreitete ſich mit 
bringung einer Bierſteuer. Die „Tägl. Rund⸗ unglaublicher Schnelligkeit. Niemandem ſind nach 
— ...... 
lebhafter Korſo entwickelt, Die vornehme Welt 
und es gehört eine tuͤchtige Willenskraft dazu, Kairo's giebt ſich hier ein Rendezvous, prächtige 
daß man nicht immer wieder und wieder in die Roſſe und Wagen ſind zu ſehen, und ſo manche 
Taſche greift und das Reiſegeld mehr und mehr Haremsſchöne, deren leichter, weißer Seidenſchleier 
zuſammenſchmelzen läßt. Unter den Verkäufern, die zarten Linien des Geſichts nicht verbirgt, läßt 
beſonders den arabiſchen und türkiſchen, findet aus dem geſchloſſenen Gefährt, dem flinke, theater⸗ 
man wundervolle Erſcheinungen von partriarcha⸗ mäßig aufgeputzte Sais voranrennen, mit ſicht⸗ 
liſchem Weſen und Ausſehen, aber auch viele der lichem Intereſſe die glänzenden dunklen Augen 
Gebäude mit den holzgeſchnitzten, verdeckten Bal⸗] umherſchweifen, woran fie, zu ſeinem Leidweſen, 
konen, den hochgewölbten Eingängen, den ver- der hinterhereilende ſchwarze Ennuch, welcher 
gitterten Fenſtern, dann kleine Moſcheen und ur- grimmig die Ungläubigen betrachtet, nicht hindern 

alte Thore mit rieſigen Mauern und erzbe⸗ kann. — 
ſchlagenen Thüren find von malerischer Wirkung, Am Abend ſitzt man von Neuem in irgend 
bilden fie doch Ueberreſte der glänzenden Jati- einem der Reſtaurants an der ſchon erwähnten 
midenſtadt, dem geſchichtlichen Schauplatze der Hauptpromenade; oft glaubt man, ſich vor einem 
Märchen aus Tauſend und einer Nacht! — Wandelpanorama zu befinden, ſo wechſeln von 
Hat man genug von dem Gewirr und Ge'] Minute zu Minute Geſtalten und Szenen. Was 
lärm, fo genügt ein kurzer Eſelritt, um uns nach wird einem alles hier angeboten und von wel. Staatsräte, die neu ernannten Senatoren, Ver⸗ 
lauſchiger Stätte zu führen, dem im Herzen der | hen Verkäufern aus allen Gegenden Afrikas und treter des Klerus und der Generalität hatten ſich 
Stadt, unmittelbar neben dem Fremden quartier] mit den merkwürdigſten Hautfärbungen! Ich laſſef um die Eſtrade gruppirt, auf der der Köuig 
ſich ausbreitenden Psbekije-Garten, in welchem mir ja noch gefallen, wenn ſich auf meinem und die König in Platz genommen hatten. 
uns von dem See und den Teichen friſche Luft Tiſche Zigarrettenſpitzen, Fliegenwedel, Spazier⸗ Nach der Andacht hieß der König in freier Rede 
entgegenweht; mit feinen herrlichen Palmen⸗ ſtöcke, illuſtrirte Poſtkarten, Roſenſträuße (zwan⸗ die Anweſenden willkommen und erklärte, er habe 
gruppen, den machtvollen, weitkronigen indiſchen zig der ſchönſten Roſen 15 Pfennig), Apfelſinen, für gut befunden, das Verſprechen, welches er in 
Feigenbäumen, den blüthenüberſäeten Gebüſchen] geſchnitzte Photographieſtänder, Muſchelketten und ſeiner Proklamation von 1894 gegeben, mit dem 
und grünen Raſenteppichen ift dieſer Park land⸗ ähnliches mehr anſammelt, aber was ich mit heutigen Tage einzulöſen, und gebe ſeinem Volke 
ſchaftlich überaus reizvoll. Wie wohlig läßt es zwei Meter langen ausgeftopften Krokodilen, mit | DIE Verfaſſung wieder, welche ihm alle jene 
c KBudttn, und, Trunätuen, Ta et ner Toaetinen Zane 
‚ erichteten Affen („nur 27 i⸗eu 8 
ſich das Rauſchen der Springbrunnen vermiſcht wüst, chem niet und a Pe 18 5 nicht zu entwickeln vermöge. Nach der Rede des 
aa Jen e e ee langen Dee MO aue Beoflanatton des igt mu Daß 
ummen, denn DIE N f eren] wahrlich nicht. | s an 
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Snropäer pilget Mahmitigs eher Bfdiemt| np wie verfieen af Biefe Gihtingels, bern | Khmeneinb bie Ihrem Inhalte mac) Bere be 
rinnen, die es ebenfo emſig und wichtig mit dem einer den andern ablöſt, zu bitten, daß man ihnen kannte neue Verfaſſung. Dieſelbe wurde vom 
Erzählen haben, wie ihre ſich den gleichen Pflichten etwas abnehmen möchte, da nur fie, ſie allein | König unterzeichnet, der in einer kurzen An⸗ 
widmenden Schweſtern im lieben Vaterlande. — ahnen 75 eee e ſprache nochmals gelobte, ſie treu einhalten zu 
%%% dife füönen Sacen — |jen pe Tenes Bolt ie zu n 
noch vermehrt worden war, etwas nach, ſo beſteigt ja, jawohl, deutſche Leute gute Leute, ſerr nette halten verſtehen werde. — Nach einer Depeſche 
man gern eine der leichten offenen Equipagen Menſchen, nehmen armem Achmed etwas ab, ja aus Belgrad vom 19. April verfügt ein könig⸗ 
auf der hinten ein verſchmitzter Wicht hockt, welcher wohl, Achmed und alle Kabiſchen Leul lieben licher Ukas anläßlich der Verkündung der 
bei jedem Halt den Pferden friſches Futter reicht, die Deutſchen ſehr, jawohl! neuen Verfaſſung auf Grund der von ſämtlichen 
und fährt in ſchlankem Trabe nach Geſireh hinaus, der Wer kann da widerſtehen! Und der Berg Mitgliedern des Miniſteriums unterbreiteten 
vom Nil gebildeten Inſel, auf deren Promenaden⸗ allen möglichen Schnickſchnacks auf meinem Tij | Demiſſionsgeſuche die Zurdispoitions⸗ 
wegen ſich während der Nachmittagsſtunden ein! wird immer größer! ſtellung der Miniſter und in unmittel⸗ 


aus allen Teilen und Zeiten Aftikas und Aſiens, 


Serbien. 

Die feierliche Verkündigung der 
neuen Verfaſſung hat Freitag Vormittag 
vor Vertretern aller Parteien im Prunkſaal des 
Schloſſes ſtattgefunden. Sämtliche Miniſter und 


| 
| 
| 
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artillerie-Regiments von Hinderſin (Pomm. Nr. 
2) ernannt. 


— — Eine öffentliche verſammlung, welche 
von dem neugegründeten Verein „Frauen⸗ 
wohl“ einberufen war, fand geſtern Abend 9 
Uhr im großen Saale des Schützenhauſes ſtatt. 
Dieſelbe erfreute ſich eines regen Zuſpruchs, 
namentlich von Vertreterinnen des weiblichen 
Kaufmannſtandes, deſſen Wohl und Wehe ja in 
dieſer Zuſammenkunft erörtert werden ſollte. Auf 
der Tagesordnung ſtand in erſter Linie ein Vor⸗ 
rag des Generalſekretärs Herrn Dr. Silbermann 
s Berlin und dann die Gründung eines kauf⸗ 
männiſchen Hilfsvereins für weibliche Angeſtellte. 
Herr Dr. Silbermann, welcher über das Thema: 
„Warum iſt eine Vereinigung der Handlungsge⸗ 
hilfinnen notwendig?“ ſprach, beleuchtete in 
knapper, aber klarer und überfichtlicher Weiſe die 
einzelnen Zuſtände in dem geſchäftlichen Wirkungs⸗ 
kreis der weiblichen Angeſtellten. Redner gedachte 
zunächſt der früheren Zuſtände, wo die Töchter 
des Hauſes in der Wirtſchaft der Eltern vollauf 
Beſchäftigung fanden. Dies iſt jedoch jetzt in 
dem Maße nicht mehr der Fall. Die neuere 
Zeit hat viele weibliche Kräfte freigemacht. Der 
Lehrerinnenberuf iſt von dieſen freigewordenen 
Frauen nun zuerſt ergriffen worden, dann hat 
der Staat weibliche Arbeitskräfte zum tele⸗ 
graphiſchen und telephoniſchen Dienſt verwendet, 
in den letzten Jahren, wo der Handel den ge⸗ 
waltigen Auſſchwung genommen hat, iſt die Uns 
nahme weiblicher Handlungsgehilfinnen ſo allge⸗ 
mein geworden, daß gegenwärtig etwa der 5. 
Teil der geſamten Handlungsgehilfen Deutſchlands 
Frauen ſind. Die Frau hat ſich damit in der 
Handelswelt einen Platz erobert, aus welchem ſie 
nur ſchwerlich oder garnicht zu verdrängen ſein 
wird, trotzdem ſich verſchiedene dagegen arbeitende 
Vereinigungen gebildet haben, welche die Frauen⸗ 
rbeit bekämpfen und ſich zu einer geſellſchaft⸗ 
ichen Herabdrückung der Frau verſchworen haben. 
Gegen dieſe drohende Gefahr kann nur Einigkeit 
und geſchloſſenes Vorgehen etwas vermögen, und 
iſt daher die Bildung von Vereinen für weibliche 
Angeſtellte als ſehr notwendig anerkannt. Hat 
doch der Staat ſelbſt beiſpielsweiſe unter den 


Handwerkern die Bildung von Zwangs⸗ 
innungen angeordnet, ferner die Bildung 
zahlreicher Handelskammern. Der von den 


Gegnern der Frauenbewegung den Handlungs⸗ 
gehilfinnen gemachte Vorwurf, ſie ſeien nur ein⸗ 
ſeitige Arbeiterinnen, iſt leider nicht unzutreffend, 
denn die Lehrzeit, die die Kaſſirerinnen und 
Buchhalterinnen ꝛc. durchzumachen haben, iſt im 
Verhältnis zu der ihrer männlichen Kollegen 
eine ſehr kurze. Für dieſe würde in Fortbildungs⸗ 


| ſchulen für die nötige Weiterbildung geſorgt. Die 
Erwirkung einer beſſeren und gründlichen Vor⸗ 
bereitung, die Einrichtung von Fortbildungskurſen 


ſind alſo Hauptaufgaben, deren Löſung ſich ein 
Verein weiblicher Angeſtellter zur Pflicht machen 
muß. Ein anderer wunder Punkt iſt der unter 
dem weiblichen Geſchäftsperſonal herrſchende 
Mangel an Rechtskenntnis. Den Mitgliedern 
des Vereins wird aber in Bedarfsſällen von 
einem hierzu beſtellten Rechtsanwalt unentgeltlich 
Auskunft erteilt. Durch zweckentſprechende Vor⸗ 
träge will der Verein bildend und anregend 
wirken, auch das Standesbewußtſein ſoll unter 
den Mitgliedern geſtärkt werden, da ſich die 
meiſten Handlungsgehilfinnen nicht als Stand, 
ſondern nur als „vorübergehende Arbeiterinnen“ 
fühlen. Für das Weiterkommen eines Mit⸗ 
gliedes iſt durch Stellenvermittelung geſorgt. 
Der in den meiſten Streifen herrſchenden Miß⸗ 
achtung gegen den Beruf als Verkäuferin 2. 
will der Verein dadurch begegnen, daß er in 
ſeinen Mitgliedern den Gedanken kräftigt, ihre 
Arbeit ſei ebenſo ehrlich und gut wie die anderer 
Leute. Sodann kam Redner auf die Geſetzent⸗ 
würfe, betreffend die Sitzgelegenheit für das Ge⸗ 
ſchäftsperſonal und den 9 Uhr⸗Ladenſchluß, zu 
ſprechen und fügte hinzu, daß dieſelben für den 
Prinzipal wie für den Untergebenen eine große 
Wohlthat ſeien. Am Schluſſe legte der Vor⸗ 
tragende allen Anweſenden ans Herz, recht zahl⸗ 
reich dem Verein beizutreten und der Sache ihr 
Intereſſe entgegen zu bringen. — Hierauf wurden 
die Satzungen des Vereins verleſen. Zwei 
Herren erhoben nach Kenntnisnahme Einſpruch 
gegen dieſelben, indem ſie ſagten, die Para⸗ 
graphen müßten einzeln vorgeleſen und beraten 
werden, auch ſollten die Satzungen erſt dann be- 
kannt gemacht werden, nachdem genügend Mit⸗ 
glieder dem Verein beigetreten ſein würden. 
Alsdann wurden Liſten herumgereicht, in die ſich 
auch mehrere Herren aus der Kaufmannſchaft 
als außerordentliche Mitglieder eintrugen. Gegen 
11 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen. Wie 
uns der proviſoriſche Vorſtand des Vereins 
mitteilt, ſind 54 weibliche Angeſtellte und 18 
außerordentliche Mitglieder (Geſchäftsinhaber und 
ſonſtige Freunde dieſer Beſtrebungen) dem Ver⸗ 
ein beigetreten. Weitere Anmeldungen werden 
beim Vorſtand entgegengenommen. (Siehe dies⸗ 
bezügl. Inſerat.) 


— Im verkehr mit den deutſchen poſt⸗ 
anſtalten in China und in den Schutzgebieten 
Kameruns und Kiautſchou find jetzt, ebenſo wie 
auf, eingeſchriebenen Briefſendungen, auch auf 
Briefen und Käſtchen mit Wertangaben Nach- 
rahmen bis 800 Mark zuläffig. 


— provinzial⸗Ausſchuß. Die nächſte Sitz⸗ 
ung des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Provinz 
Weſtpreußen findet unter dem Vorſitze des Herrn 
Geheimen Regierungsrates Döhn⸗-Dirſchau 
am 21. Mai d. Is. ſtatt. 

— denkmal Kaijer Wilhelms I. in Danzig. 
Nachdem der vom Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
landtage angenommene Entwurf des Profeſſors 
Broemel mehrere Male abgeändert worden 
war, hat der Kaiſer nunmehr den Entwurf und 
die Aufſtellung des Denkmals genehmigt. 
Das Denkmal ſoll vor dem Hohen Thor auf⸗ 
geſtellt werden. Die Grundſteinlegung wird 
vorausſichtlich im September bei der Anweſenheit 
des Kaiſers in Danzig erfolgen. 3 

Gewerbl. Anlagen. Die zuständigen Miniſter 
machen darauf aufmerkſam, daß durch königliche 
Verordnung die Erteilung der Genehmigung zur 
Errichtung oder Veränderung von Anlagen zur 
Herſtellung von Cement, gebranntem Kalk, ent⸗ 
wäſſertem Gyps, Ziegelſteinen und ſonſtig en 
gebrannten Thonwaaren dem Kreisausſchuß, in 
Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern dem 
Magiſtrat übertragen iſt. i 

— Frachtbegünſtigungen. Für die auf den 
nachbezeichneten Ausſtellungen: a) Kunſtaus⸗ 
ſtellung in Elbing vom 24. April bis 
20. Mai d. Is., b) Luxus⸗Pferdemarkt in Me a⸗ 
rienburg am 7. und 8. Mai. d. Js., c) Maſt⸗ 
viehausſtellung in Berlin am 8. und 9. Mai 
d. 38., d.) Kunſtausſtellung in Berlin vom 
15. Mai bis 15. Oktober d. Js., ausgeſtellt ge⸗ 
weſenen und unverkauft gebliebenen Gegenſtände 


Staatsbahnen die übliche Frachtbegünſtigung 
(frachtfreier Rücktransport) gewährt. 

— der Frühjahrsgautag des Radfahrergaus 
29 (Weſtpreußen) findet am Sonntag, den 
5. Mai, in Dirſchau ſtatt. 

— Eine Feloͤbriefpoſt nach China geht 
von Berlin wieder am Freitag, 26. April, ab. 
Dieſe Feldpoſt befördert nur Briefe und Poſt⸗ 
karten. 


die Anklage hartnäckig beſtritten 15 5 gab im heutigen 
Termine zunächſt zu, daß er die Qittung des Libutzki 
auf der erſten Poſtanweiſung gefälſcht habe. Im Laufe 
der Verhandlung gab er ein weiteres Geſtändnis dahin 
ab, daß er auch die 20 Mark unterſchlagen habe. Die 
weite Poſtanweiſung will er verloren haben. Die Ge⸗ 
Veoh erachteten den Angeklagten auf Gruud feines 
Geſtändniſſes und der Beweisaufnahme im vollen Um⸗ 
fange der Anklage für überführt. Infolge ihres Schuld⸗ 
ſpruches verurteilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 
1 Jahre Gefängnis, gleichzeitig wurde dem Verurteilten 
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die 
Dauer von 3 Jahren abgeſprochen. 

— Strafkammerſitzung vom 19. April 1901. Zur 
Verhandlung ſtanden 6 Sachen an. In der erſteren 
hatte ſich der Arbeiter Wladislaus Paczkowski aus Thorn 
wegen verſuchten Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
verantworten. Das Urteil lautete auf 3 Monate Ge⸗ 
fängnis. In der zweiten Sache betrat der Gaſtwirt 
Stanislaus Cylkowsti von hier unter der Beſchuldigung, 
am 3. Februar 1901 Perſonen des Soldatenſtandes auf⸗ 
gefordert und aufgereizt zu haben, dem Befehle ihres 
Vorgeſetzten den Bm zu verweigern, die Anklage— 
bank. Im Muſeum hierſelbſt, deſſen Pächter der Ange— 
klagte iſt, fand am 3. Februar d. Is. ein Tanzvergnügen 
ſtatt, zu dem von Muſikern der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗ 
Regiments Nr. 15 aufgeſpielt wurde. Abends gegen 
11 Uhr erſchien eine Patrouille im Tanzſaale. Der 
Patrouillenführer unterſagte unter Hinweis darauf, daß 
es bereits 11 Uhr ſei, den Muſikern das Weiterſpielen. 
Als die Muſiker demzufolge ihre Inſtrumente einzupacken 
begannen, rief der Angeklagte denſelben zu, auf ſeine 
Verantwortung weiterzuſpielen, da es noch nicht 11 Uhr 
ſei und er berechtigt ſei, bis 11 Uhr tanzen zu Laffen, 
Die Mufiter ſpielten hierauf noch zu einigen Tänzen auf. 
Augeklagter ſollte ſich dadurch des Vergehens gegen 8 112 
Str.⸗G.⸗B. ſchuldig gemacht hab n. Durch die Beweis⸗ 
aufnahme wurde feſtgeſtellt, daß der Patrouillenführer 
vor 11 Uhr Abends das Verbot des Weiterſpielens er— 
laſſen hatte, und daß er überhaupt nicht berechtigt ſei, 
Feierabend in einem öffentlichen Lokale, zu welchem 
Jedermann Zutritt habe, zu gebieten. Mit Rückſicht 
hierauf erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten. — 
Die Anklage in der nächſten Sache richtete ſich gegen den 
Scharwerker Franz Zielinski aus Kowroß und hatte das 
Vergehen der gefährlichen Körperverletzung zum Gegen- 
ſtande. Der Angeklagte und der Arbeiter Franz 
Szimutalski aus Kowroß geriethen am 1. März d. Js. 
beim Dungaufladen in einen Streit, in deſſen Verlauf 
Szimutalski dem Angeklagten einen Schlag in das Ge⸗ 
ſicht verſetzte. Aus Rache hierfür lauerte Angeklagter dem 


Szimutalski Abends auf und verſetzte ihm mit einer 


Forke mehrere Hiebe über den Kopf, ſodaß Szimutalski 


e 


und Tiere wird auf den Strecken der preußiſchen] Wä 


# 


erhebliche Verletzungen davontrug. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte gegen Zielinski auf eine 3 monatliche Gefängnis⸗ 
ſtrafe. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſo⸗ 
dann gegen die Arbeiterin Pauline Maſchke und den 
Stellmacher Guſtav Büttner aus Plywaszewo wegen 
Verbrechens gegen das keimende Leben, bezw. wegen Bei⸗ 
hilfe dazu verhandelt. Die Maſchke wurde zu 5 Monaten 
Gefängnis verurteilt, auf dieſe Strafe wurden 2 Monate 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt ange⸗ 
rechnet. Büttner erhielt eine 6 monatliche Gefängnis⸗ 
ſtrafe auferlegt. — Den Gegenſtand der Anklage in der 
nächſtfolgenden Sache bildete das Verbrechen der ſchweren 
Urkundenfälſchung in Verbindung mit verſuchtem Betrug. 
Dieſer Strafthaten hatte ſich die Arbeiterfrau Franziska 
Golinski aus Stablewitz nach ihrem eigenen Geſtändnis 
in folgender Weiſe ſchuldig gemacht: Die Angeklagte 
ließ ſich durch einen Handlungsgehilfen ein Schriftſtück 
auf den Namen des Wojtek Lewandowski aus Stablewitz 
anfertigen, inhalts deſſen der Kaufmann Benjamin in 
Culm erſucht wurde, für Rechnung des Lewandowski der 
Ueberbringerin des Scheines, namens Dombrowski 12 
Ellen Stoff, 2 Pfd. Baumwolle und 8 Ellen Barchend 
auszuantworten. Mit dieſem Scheine begab ſich fdie 
Angeklagte in das Geſchäft des Benjamin, gab ſich dort 
als die Frau Dombrowski aus und bat um Aushändi⸗ 
gung der Waren. Benjamin hielt den Schein für echt 
und erteilte ſeinem Handlungsgehilfen den Auftrag, die 
verlangten Waren zu verabfolgen. In demſelben Augen⸗ 
blicke betrat die Kutſcherfrau Kowalski aus Stablewitz 
das Geſchäft des Benjamin. Als Angeklagte dieſe be⸗ 
merkte, verließ ſie, wohl mit Recht fürchtend, daß ihr 
Vorhaben durch die Frau Kowalski, würde verraten 
werden, ſchleunigſt den Laden. Das Urteil gegen die 
Golinski lautete auf 14 Tage Gefängnis. — 1 Sache 
wurde vertagt. 

— Waſſerſtand der Weichſel 4,85 Meter. 

— Gefunden auf dem altſtädt. Markt ein 
brauner Winterpaletot. 

— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 


— Cemperatur 8 Uhr morgens 7 Grad 


ſtattete Nachmittag dem Präſidenten Loubet im 
Elyſee⸗Palaſt einen Beſuch ab, den Präſident 
Loubet alsbald erwiderte. 

Paris, 19. April. Prozeß Wera Gele, 
Nach dem Zeugenverhör geben die Aerzte ihr 
Gutachten dahin ab, daß die Angeklagte für ihre 
That nur in beſchränktem Maße verantwortlich 
gemacht werden könne. Hierauf beginnt der Staats⸗ 
anwalt ſein Plaidoyer. 

Paris, 19. April. Prozeß Vera 
Gelo. Die Angeklagte wurde vom Gerichtshofe 
freigeſprochen. 

London, 19. April. Die neuen Zölle 
ſind heute Morgen ſofort nach ihrer Annahme 
im Unterhauſe in Kraft getreten. Die Detail⸗ 
zuckerhändler haben die Preiſe bereits um einen 
halben Penny pro Pfund erhöht. 

London, 19. April. In dem Londoner 
Stadtteil Iſtnigton war eine Perſon unter 
peſtverdächtigen Erſcheinungen erkrankt 
Die bakteriologiſche Unterſuchung ergab, daß es 
ſich nicht um Peſt handelt. 

Warſchau, 20. April. Der Waſſerſtand der 
Weichſel bei Warſchau betrug 3,27 Meter. 

Tarnobrzeg, 20. April. Bei Chwalowice 
betrug der Waſſerſtand der Weichſel geſtern 3,90, 
heute 3,70 Meter. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Kapt. Ulm, Dampfer „Weichſel“, mit 1500 Bir. div. 
Güter von Danzig nach Thorn; M. Sommerfeldt, Kahn 
mit 2600 Ztr. Kleie von Joſefhof nach Thorn; J. Weſſa⸗ 
lowski, Kahn mit 3700 Ztr. Kleie von Warſchau nach 
Thorn; A. Kubacki, Kahn mit 3400 Ztr. Kleie von 
Warſchau nach Thorn; D. Kubacki, Kahn mit 3600 Ztr. 
Kleie von Warſchau nach Thorn; Alb. Mirecki, Kahn mit 


irme. 


— Podgorz, 19. April. Herr Pfarrer 
Endemann iſt auf einige Zeit verreift, feine 
Vertretung hat Herr Pfarrer Arndt in Mocker 
übernommen. — Eine Unterſuchung iſt 
gegen einen Arbeiter aus Stronsk im Gange, der 
auf unredliche Art kürzlich ein Reh, das, wie er 
angiebt, verendet geweſen ſein ſoll, zerlegt und 
hier teilweiſe verkauft hat. — Die Zahl der Mit- 
glieder der „Liedertafel“ wächſt zuſehends; 
geſtern traten wiederum drei aktive Mitglieder, die 
über vorzügliche Stimmen verfügen, dem Verein 
bei. Die Mitgliederzahl dürfte die Zahl 50 bald 
überſchreiten. — Die Verſammlung des „Kegel⸗ 
klubs“ am Mittwoch im Berner'ſchen Lokale 
war ſehr gut beſucht. Es wurde beſchloſſen: 
1. am Himmelfahrtstage einen Maiausflug nach 
Forſthaus Stewken (Schmidt) zu veranſtalten; 
Verſammlungsort 6 Uhr morgens „Kaiſerhof“. 
Bruſchkrug ſoll um 6 ½ Uhr erreicht werden. 
2. Am 9. Juni ſoll ein Sommerfeſt im „Hohen⸗ 
zollernpark“ gefeiert werden. Ferner wurden einige 
Aenderungen der Vereinsſatzungen vorgenommen, 
u. a. erfolgt die Aufnahme neuer Mitglieder von 
nun ab nicht mehr durch die Verſammlung, ſon⸗ 
ern durch den Vorſtand. Das Kegeln wird ver⸗ 
ſuchsweiſe jeden Mittwoch ſtattfinden. 

— — 


Ueneſte Nachrichten. 
Potsdam, 19. April. Die Königin 


Kahn mit 4700 Bir. Kleie von Warſchau nach Thorn; 

C. Zlotowski, Kahn mit 3800 Ztr. Kleie von Warſchan 

nach Thorn; V. Kawedi, Kahn mit Steinen von Nies zawa 

nach Graudenz; Kapt. Klotz, Dampfer „Bromberg“, mit 

— Ztr. Mehl und 150 Ztr. div. Güter von Thorn nach 
anzig. 


vom 19. April 1901. 


Für Getreide, 1 und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 


Weizen: inländiſch bunt 766 Gr. 170 M. 
inländ. cot 761 Gr. 170 M. 


Roggen: inländ. grobkörnig 720 — 739 Gr. 132 bis 
153 M. 


Gerſte: inländ. große 674 Gr. 148 Mk. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 19. April. 

Weizen 156—164 M., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 130 bis 
187 M. — Gerſte nach Qualität 140—14 Mark, 
Brauerware 142—152 M, 2 über Notiz. — en: 
Futterware 135—145 M., 

Hafer 135 —145 Mark. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeche 


. e ( Berlin, 20. April. Fonds feſt. 12. April. 
von Wü rttemberg iſt heute Nachmittag Ruſſiſche Banknoten 216,10 f "216,10 
zum Beſuch ihrer Tochter, der Erbprinzeſſin zu] Warſchau 8 Tage —.— I TE 
i ier ei . Oeſterr. Banknoten 84,90 84,90 
Wied, hier eingetroffen. a ; 
1 ; ; ; ; Preuß. Konſols 3 pet. 88,10 88,10 
a Kiel, 19. April. Wie die „K iel er Preuß. Konſols 3%, pct. 98,20 98.20 
Zeitung“ mitteilt, wird das vom Kaiſer der Freuß. Konjols 3½ pCt. abg. 98.— 98.— 
Marine geſtiftete Denkmal des Großen Kur⸗ — Ser A Fin Sr 5 2540 
jesjähri eutſche Reichsanl. 3½ pt. 2 98,20 
5 0 5 € 5 9095 ene der diesjährigen Kieler Bm. Bohr, 350 4 a, U. 99 — 8510 
Kiel, 19. April. Der Kaiſer blieb den Bofener Pfandbrleſe 91 pct. 96.— SE 
Nachmittag an Bord des „Kaiſer Wilhelm II.“ 1 5 4 pCt. 101,60 101,60 
und nahm Abends dort mit den Offizieren des] Born. Pasnbbriefe 25 pet, 3 99 — 
Schiffes das Diner ein. Die Kaiſerin machte Ser — 5 es 
Nachmittag der Prinzeſſin Henriette von Schles- | Kuman, Rente d. 1894 4 pct. 78.— 77,50 
wig-Holftein einen Beſuch, kehrte dann in das Diskonto⸗Komm.-Anth. exkl. 186,10 85.— 
Schloß zurück und beſuchte um 3½ Uhr den] Gr. Berl. Staßenbahn⸗Atlen 232.— 229 50 
; “ | Harpener Bergw.⸗Akt. 178,75 179,10 
Prinzen Adalbert an Bord der „Charlotte“. Laurahütte-Allien 214.90 21419 
Nachdem gegen 6 Uhr Abends der Regen, der] Nord. Krebitanftalt- Aktien 116,25 116.95 
den ganzen Tag angedauert, nachgelaſſen hatte,] Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt, —.— —.— 
unternahm die Kaiſerin einen Spaziergang nach] Weizen: 1 — Ze * 
Düfternbroot und kehrte dann in das Schloß. Vehkenıker 166.75 168 50 
zurück. : Er „ loco Newyort 79⁵ 79% 
Elberfeld, 19. April. Im Militär- Roggen: Mai 143,50 143,— 
befreiungsprozeß wurde heute eine Anzahl " Juli ri 143,— 
verjährter Fälle behandelt, in denen zuerft Bau: FE st. Men 


mann beſchuldigt wird, Geſtellungspflichtige dort⸗ 
hin geſchickt zu haben, wo Dr. Schimmel muſterte. 
Auf Befragen des Rechtsanwalts Dr. Wallach 
giebt Schimmel zu, in dem Rufe geſtanden zu 
haben, daß er oberflächlich und ſchnell unterſuche 
und an die Dienſttauglichkeit hohe Anforderungen 
ſtelle; letzteres ſei wahr. Baumann beſtreitet, in 
allen Fällen ſchuldig zu fein und erklärt, er kenne 
die Leute nicht. Hierauf wird beſchloſſen, den 
Generalarzt a. D. Dr. Lindemann in Münſter 
und mehrere andere Militärärzte als Zeugen zu 
laden und ſodann die Verhandlung auf Montag 
vertagt. 

Cronberg, 19. April. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden trafen heute 
Nachmittag 1 Uhr zum Beſuche der Kaiſerin 
Friedrich hier ein und kehrten um 4 Uhr nach 
Karlsruhe zurück. 

Lourdes, 19. April. Beim Auſſtellen 
eines großen Steinkreuzes brach das Ge 
rüſt zuſammen; zwei Arbeiter wurden g e⸗ 
tödtet, einer verwundet. i 

Paris, 19. April. Der König der 
Belgier traf heute aus Nizza hier ein und 


Durch ihre kostbaren Bestandteile, N 
Eiweiss und Dotter, ist die | 

Fo: Deutschem Reichspatent aus Hühnerei 
| „hergestellte 
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RAY-SEIFE | 


besser als alle bisher gebräuchlichen Seifen, 

Säumen Sie nicht, einen Versuch zu machen, ! 

welcher sofort von den Vorzügen 
überzeugt. 

Preis per Stück 50 Pl. Ueberall käuflich, 


| 


Engros-Niederlage: J. M. Wendisch Nachf. 
Inhaber Hermann Kutfner, Thorn. 


— — . — ͤ — — 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Amerita und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


4000 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; T. Mirecki, 


— v 
Ami liche Nottrungen der Danziger Börſe 


Für die jo überaus zahl⸗ 
reichen Beweiſe liebevoller, 
wohlthuender Teilnahme bei 
dem Dahinſcheiden unſeres 
lieben, guten Vaters ſprechen 
wir, zugleich im Namen der 
übrigen Hinterbliebenen, innig⸗ 
ſten Dank aus. 


Berthold Lewin u. Frau 
geb. Leiser. 


—— r 
Bekanntmachung. 


Der Staketen⸗Zaun, 1,25 Meter 
hoch, der Beſitzerwitwe Jamma längs 
der Bergſtraße, etwa Meter lang, 
ſoll in Submiſſion ausgegeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
meindeamte zur Einſicht aus. 

Offerten, verſiegelt, ſind bis zum 
25. d. Mts., Mittags 12 Uhr im Ge⸗ 
meindeamte, woſelbſt die Eröffnung 
ſtattfindet, einzureichen. 

Mocker, den 11. April 1901. 


Der Gemeindenoritand. 
Verkauf 


von altem Lagerſtroh. 
Montag den 22. März. 5 
Nachm. 3 Uhr in der Pionier⸗Kaſerne. 
55 „ „ „ Kavallerie⸗Kaſ. 
5 „ im Fort Heinrich von 
Plauen (IVa). 

Garniſon⸗ verwaltung Thorn. 


25000 Pracht-Betten 


wurd. verſ. Ober:, Unterbett u.Kiffen 
ui, 121/,, Hotelbetten 17½, Herrſch. 
etten 22 “ ?qM. Preisl. gratis. 
Nichtpaſſ. z. Geld retour. 


A. Kirſchberg, Leipzig 56. 
Französische Haarfarbe 


von ‚Jean Raböt in Paris färbt 
greife und rothe Haare jofort. ſchwaz 
und braun, 
Ferner empfehle 
Lockenwaſſer, Bartpflege, 
Enthaarungspoma den, Eng 
liſcher Bartwuchs i. ic. 


Bernhards berühmte Cilienmilch 
entfernt 
radikal, Leberflecken, Miteſſer, Sommer- 
ſproſſen und beſeitigt die ſprödeſte 
aut. 


9 
J. B. Salomon, 
Friſeur, Vacheſtraße 2. 


Obstweine 
Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 

zeichnet, empfiehlt a 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Tanzunterricht. 


Montag, den 25. April 


beginne ich im Artushof meinen 
Tanzunterricht. 

Zur näheren Beſprechungen bin ich 
im Thorner Hof bereits am 
Freitag, den 19. April von 5— 7, 
ſowie Sonnabend, vormittags von 
11—t und Nachmittags von 4—6 
Uhr anweſend. 

Elise Funk, 
Balletmeiſterin. 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher 
Tanzlehrer. 


Nähmaſchinen! 


armige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. Zjähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiſſchen, 
Köhler’s V. ., vor- u rückw. nähend 
zu den billigſten Preiſen. 


5 Landsberger, Heiligegeiſt 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Auf ärztliche Anordnung werden 


Fango- l. elektr. Lucht Bäder 


verabfolgt und Fango für Privat- 
win abgegeben. 
. Boetteher'ſche Badeanſtalt. 


Nebenverdienst] Bae 


In Haupt⸗ 
ftäbten Weſtpreußens, geeignete, uber 
beſcholtene Perſonen, geſ. Offert. mit 
Rückp. an M. T. Hübusch, Berlin S. 14 


Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 
Stellenvermittlung 
koſtenfrei f. Prinzipale wie Mitglieder. 
Regelmäßig j. Woche br. d. gr. Ausg 
d. Derbandsblätter 2 Liſten m. je ca 
500 off. taufm. Stell. Abonn. ¼ jährl. 
N. 2.50. Geſchäftsſtelle Königsberg 
i. P., Paſſage 2 1, Telephonr. 1439 


VYhotographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


6090 Mark, 


erſtſtellige Hypothek, fofort zu cediren. 
Näheres bit Wenden, 


Verantwortliher Safulleiter: 


Bitte zu beachten! 


In großer Auswahl die 
6 neueſten Fagons. U 


2 UN > 
Weiche Hüte 
in den neuesten Farben 


von 2 Mk. an, 
Extra-Qualität 4 u. 4½ Mk. 


in grösster Auswahl 
für Pe Sport und Reife 


5, M. 7,50, M. 10, M. 1 
= 
— 


2 


ſchwarz und farbig, 
eee e k. 8. 
feiner Hut, ſehr leicht, ff. Haarfilz 


1 


ſchwarz und farbig, 
in feinem Wollfilz, mm 

Mk. 3, Mk. 4, Mk. 5, 
ia ff. Haarfilz. uU 
engliſches u. deutſches Fabrikat, 

Ml. 6, Mk. 7, Mk. 8, Mt. 9, 
DEE” Habig: Wit. 12, SE 


empfiehlt 


rastav Grundmann, 


Hutmacher. 


Breitestrasse No. 37. 
Wohnhaft i. Haufe d. H. C. B. 
Dietrich & Sohn. 


abi 
e |, Millman, 


Heiligeiſtſtr. 9.7. 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, der Meter, 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A.Ferreri, Hohes ad Meichſel 
Für die Herren Garten-Reſtaura⸗ 
* teure uſw. empfehle u. ſuche 
für die Sommer-Sonntage u, Feier⸗ 
tage Aushilfe, z. Lchntellner, Kaſſirin., 
Buffeifrl., Kellnerlehrlinge und Lauf⸗ 
burſchen. Gleichzeitig ſuche Haus⸗ 
diener und Kutſcher. 

S. Lewundewski. Agent, 

Heiligegeiſtſtr. 17. 


ganz weich S mit Schachtel 
manbag z S JIPVED um 


elegante Fagons 


ne een 


Schnelle Hilfe in Frauenleiden, 
Frau Meilicke, Hebamme, Berlin, 
Lindenſtr. 111, v. J. 


Pianinos kreuzsait., v. 380 H. an. 
‚Ohne Anzahl. 15M mon, 
Franco 4wöch. Probesend. 

. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16, 


Schönes 
Geschäftsgrundstück 
am Altſt. Markt, ſowie ein ſolches 
in der Breitenftr. ſofort zu verkaufen. 


Anzahl. 10 000 Mk. Adreſſe ernſtl. Kir. 
erb. u. 00 J. a. d. Geſchäftsſtelle. 


2 ———— — 
Ein Laden, 
Thorn III. Mellienſtr. Nr. 90 zu 


vermiethen. Zu erfragen 
Schillerſtr. 12, ptr. Iinis 


Speicherräume 
zu ver niethen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſoront zu ver⸗ 
‚ iethen, %.Wioun 


Waloemar Malktat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Wiener Café Mocker. 
Sonntag, den 21. April 


Janzkränzchen, 


Anfang 4 Uhr. 
Es ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


OOOOIOOCCH 
Sehülzenhans Mocker. 
Heute 
Sonntag, Nachmittag: 


Serkan 


Birkner. 
OOOOHLTO OOO 


Eine gutgehende 


Jastwirtnschaft, 


meiſtenteils Fremdenverkehr und Nacht⸗ 
logis, iſt krankheitshalber abzugeben. 
Auskunft erteilt, 
Gaſtwirth Reichert, Thorn 
Neuſtädt. Markt 1. 


Als geübte 


2 * 
Schneiderinnen 
empfehlen ſich in u. außer dem Hauſe 
Geschw. Schröter, Moder, 
Thornerſtr., Concordia, 2 Tr. links. 


Junge Damen, 


welche die feine Ddamenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, I. 


| Thurmzim. 


1. Mai zu verm. 


mit Balkon nach 
der Weichſel, zum 
Mauerſtr 2, J. 


Zu vermieten: 
Brombergerſtr. 60: 


Wohnung, 4 Zimmer, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör, im Hochparterre; 
Friedrichſtr. 10012: 


1 großer Laden mit Wohnungen; 


Wilhelmſtraße 7: 
Wohnung 6 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör mit Zentralheizung, 
im Hochparterre; 

Albrechtſtraße 4: 
Wohnung, 4 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör, 3. Etage. 

Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


80 


Zieg 


eleipark. 


Sonntag, den 21. April: 


Grosses Barten-Promenaden-Loncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borke. 


Anfang 4 Uhr. 8% 


5 Familienbillets (giltig für 3 Perſonen) 50 Pf. 
ei ungünstiger Witterung 
Speiſen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüglicher Auswahl. 


Findet das Concert im grossen Saale statt. 


Meyer & Scheihe. 


Gerral- Versammlung |Ceufmännfiher Berit für mihlihe Anger 


Montag. den 29. April 
Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

1. Entlaſtung der Jahres⸗Rechnung 
pro 1900. 

2. Rechnungslegung p. I. Quart. 1901. 

3. Feſtſtellung der Höchſtbeträge der 
Credite. 


Vorsehuss-Verein zu Thorn, 


e. G. m. u. H. 
Kittler, Herrm. F. Schwartz, 
Gustav Fehlauer 


SSS ASA LEST 
Kanfmännischer-Verein. 
General-Versammlung 


am 
Dienftag, d 25. April er., 
Abends 8 ¼ Uhr 
im Lokal des Herrn Voss. 
Tagesordnung: 
1. Vorſtandswahl. 
2. Jahresbericht. 


Der Vorſtand. 
eee 


Evangel. Familienabend 


für die Bromberger vorſtadt. 
Sonntag, den 21. April, 
Abends 8 Uhr 
im Saale des Ziegeleiparks. 
1. Deklamationen und muſikaliſche 
Darbietungen. { 
2. Herr Pfarrer Jacobi: Das 
Konfirmandenjahr u. das Elternhaus. 
3. Herr Gewerbeinſpeltor Wingen- 
dorf: Fritz Reuter. 
Eintritt für Jedermann frei. 


N 
4 
RN 
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Konkurs Gustav Neyer, Thorn. 


Das zür obigen Maſſe gehörige Warenlager, beſtehend in 
Galanterie:, Glas-, Porzellan: ‚Leder: und Spielwaren, 
Kronen, Ampeln, Lampen, Wein: u. Bierjervicen, 


jowie Kinderwagen, 


ſoll im Ganzen verkauft werden. Die Taxe beträgt Mt. 3504,35. 
Gebote werden bis zum 25. d. Mts., Abends 5 Uhr von dem Unter 


zeichneten entgegengenommen. 


Bietungskaution Mk. 1000.. Meiſtgebot bisher 20 „% über Taxe. 
Beſichtigung des Lagers zu jeder Zeit. U 


Thorn, im April 1901. 


Max Pünchera. Konlursverwalter. 


Conditorei und 


Pfefferküchlerei, 


feit 31 Jahren kbeſtehend und äußerſt rentabel, iſt wegen Todesfall zu 


verkaufen. 


Trilby. a 
Schutz und Reinlichlicheit des Kleidersaumes wird 
allein in vollkommener Weise garantirt durch 


Damen Mann & Stumpe’s Mohairborde „Original“ od. 
* Mann & Stumge's do. „Königin“ und 


Fr. Marie Peisger, 


Berlin, Gollnowſtr 27. 


Mann & Stumne 


Verlängerungsborde „Trilby“ zur 
Ausbesserung 
von Kleidern unentbehrlich. 
Hauptfarbe 
Stumpe' neue vollkommenste 
Mohairborde „Königin“ (nur Echt 
mit Stempel 
entzückt alle Damen, ebenso die 
neue Kragen-Einlage „Porös“. 


und Verlängerung 
Jede 
Mann & 


lieferbar. 


„Mann & Stumpe“) 


Vorräthig bei 


Lewin & Littauer. 


— Mann & Stumpe's Doppelborde „Trilby“, 


pieselben sind nur Echt mit Stempel der 
borde „Mann & Stumpe“ auf Waare, Deckel oder Cartons. 


einzigen Erfinder der Mohair- 
Die vielen 


schlechten Nachahmungen werden wegen grösseren Nutzens als 
ebenbürtig angeboten, daher Vorsicht beim Einkauf, 


2 Hepofitorien 


für Colonialwaren und Schank, ſowie 


2 Tombänke 


werden zu kaufen geſucht. Zu erfragen 


| 


Laden mit Wohnung 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


Mocker. Wilhelmſtraße 5. 


Wohnung per 1. Juli zu vermietken, 
Zu erfragen bei Carl Klrewann, 


„ d Ce kſteſele tiefer Zeitung.] Thorn, Gerechteſtraße 15/17. 


oll indig renovirt. 


Weitere 
Beitrittserklärungen 
nimmt a 


Herr Stephan Reichel, hier, Baderſtr. J. 


entgegen. | 
Der proviſoriſche Vorftand. | 
2 A. . 


Loewenson. Reichel. Semrau. 


Schlesinger's Restaurant 


Inh.: Otto Puzig, 
Schillerstrasse Ecke Breitenstrasse. 


Besondere Zimmer für Gesellschaften u. Vereine. 
Ausschank von: 


Münchener Bürgerbran, Culmbacher uud Höchertbru. 
Reichhaltige Auswahl 


in warmen und kalten Speisen à la carte. 


' Warmes Frühstück schon von 30 Pfg. an. 
Grosser Mittagstisch. 


4 Gänge 1 M., im Abonnement 80 Pf., 1 Gang weniger 60 Pf. 
Diners und Soupers 


Hotel — . 


Be een eee 


1 


| 


Coppernicusstrasse 20. 


Gut geflegte Münchener Biere. 
Culmer Höcherl⸗Bräu A.⸗G. 
> Diverse Weine, ff. Liqueure. € 
Komfortabel eingerichtete Wein- u. Bier:Simmer. 
Aufmerkſame Bedienung. I. V.: Sablottny. 
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v Bisheriger Inhaber des Reſtaurants Kiautschou. * 
NM ͤ ¶ ͤ 3 ̃˙⅛ L 


werden angewandt, worauf ich mir erlaube beſonders aufmerkſam A) 


u machen. g A) 
: R Hochachtungsvoll Y 


Marie Keussen 
geb. Palm. 


Erfte Thorner dampfwäſcherei u. Maſchinenplätterei. 
Spezialanſtalt für Gardinen und Feinwäſche 


1 Brückenstrasse 14, pt. 


Eingang von der Straße aus in den Laden. 


U 
Y 
10 


FF N 
will wirklich gut und billig 


8 

7 er 8 
> gohnl — 
= Schuhwaren < 
— kaufen, Ir ii — 92 S Nr. 40. A 


> | derſelbe ift mit ſämmtlichen neuheiten verſehen. eu 7 


Beſtell nach Maaß, ſowie Reparaturen werden im 
> Haufe — 9 nen und u; gr SR ; 5 
3 Felix Osmanski. 2 
ANN e eee 
Hierzu ein zweites Blatt und illuſtriertes 
Sonntagsblatt. 


